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Eduard Herbſt 7. 


Mit Eduard Herbſt, deſſen am Sonnabend Nachmittag 
voriger Woche erfolgten Tod wir ſchon gemeldet haben, iſt 
ein Veteran der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei dahinge⸗ 
gangen, welchem lange Jahre keiner gleichzukommen und dem 
eine * Laufbahn beſchieden zu ſein ſchien, als er ſie 
in Wirklichkeit durchgemacht hat. Wenn Scharfſinn, uner⸗ 
müdliche Arbeitskraft und bedeutende Beredtſamkeit die Haupt⸗ 
eigenſchaften eines großen Staatmannes wären, dann hätte 
Eduard Herbſt als ſolcher eine hervorragende Rolle ſpielen 
müſſen, n dieſe Eigenſchaften beſaß er in hervorragendem 
Maße. Allein ſeine Leidenſchaftlichkeit hat Vieles verdorben, 
und es fehlte ihm auch oft genug die Fähigkeit, ruhig zu er⸗ 
wägen und mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu rechnen. 

Eduard Herbſt war, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, am 
9. Dezember 1820 in Wien als Sohn eines Advokaten ge⸗ 
boren, ſtudirte dort die Rechte und trat bei der Hofkammer⸗ 
prokuratur in den Staatsdienſt. Im Jahre 1847 wurde er 
zum Profeſſor der Rechtsphiloſophie und des Strafrechts an 
der Univerſität Lemberg ernannt, von wo er in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft 1858 nach Prag ging. Herbſt wurde zunächſt weniger 
durch ſeine politiſche Thätigkeit als durch ſeine ſachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schriften bekannt — in jener Zeit erſchienen von 
ihm ein „Handbuch des allgemeinen öſterreichiſchen Straf⸗ 
rechts“, eine „Sammlung von ſtrafrechtlichen Entſcheidungen 
des oberſten Gerichtshofes“ und eine „Einleitung in das 
öſterreichiſche Strafprozeßrecht“. Nach dem Erſcheinen des 

ebruar⸗Patents vom Jahre 1861 wurde Herbſt von dem 
Landwahlbezirk Hainspach⸗Schluckenau im nördlichen Böhmen 
einſtimmig als Abgeordneter in den böhmiſchen Landtag ge⸗ 
ſandt, von dieſem aber in das Abgeordnetenhaus des Reichs⸗ 


raths gewählt. Schon damals war er neben Brinz und Hasner 


der angeſehenſte rer der en und konſtitutionellen 
Parse, a en er ſich Er ere mit N Finanzver⸗ 
waltung vertraut gemacht hatte, wurde er mit ſeiner ſchneidigen 
Kritik ein gefährlicher Gegner der Regierung. 

Als im Dezember 1867 das Bürgerminiſterium unter 
dem Fürſten Carlos Auersperg gebildet wurde, trat Herbſt als 
Juſtizminiſter in daſſelbe. Als ſolcher hat er ſich unzweifel⸗ 
hafte Verdienſte erworben: er veranlaßte die Aufhebung der 
Perſonalhaft des Schuldners, führte die Jury für Preßver⸗ 
gehen ein, organiſirte die Bezirksgerichte und ſetzte im Jahre 
18688 die konfeſſionellen Geſetze durch. Als nach dem Abgange 
des Fürſten Auersperg das Miniſterium ſich in zwei Lager 
theilte, von denen das eine (Taaffe, Potocki, Berger) für eine 
größere Autonomie der einzelnen Länder, das andere (Giskra, 
Herbſt, Breſtel, Plener, Hasner) für eine noch ſchärfere Zen⸗ 
traliſation eintrat, ſchlug Herbſt ſich auf die Seite des letzteren, 
welches die Mehrheit umfaßte. Dieſer Zwieſpalt führte ſchließ⸗ 
lich am 12. April 1870 zum Sturze des Bürgerminiſteriums 
und nun trat Herbſt an die Spitze der verfaſſungstreuen par⸗ 
lamentariſchen Oppoſition, in welcher Stellung er im Reichs⸗ 


—— — . k.. —.— — —— ——ä— 


| Ruth. 
Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 


132, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Wir werden ſie abfaſſen — und Charles, Du darfſt 
Dich nicht drücken.“ 

„Nein, nein, natürlich nicht, ich ſcherzte ja nur.“ 

Und in Wirklichkeit war Charle nun mit Eifer dabei. 
Er hoffte zuvor Gelegenheit zu haben, Raymund vor der 
kommenden Gefahr zu warnen. Es war ſchon ſpät. Ohne 
Grund, allein das betreffende Terrain aufzuſuchen, konnte er 
nicht; auch wäre es wahrſcheinlich zwecklos gewefen, da Ray: 
mund ihn erſt zwei Tage ſpäter erwartete. Wo ſollte er ihn 
finden? Er mußte alſo den Abeud abwarten und dann irgend 
eine Gelegenheit, die ſich bot, benutzen, um den unglücklichen 
Menſchen vor dem Schlimmſten und Ruth vor Schande zu 
bewahren. 

Es war eine finſtere, aber unſichere Nacht. Der Herbſt⸗ 
ſturm trieb die Wolken über den mondhellen Himmel dahin 
und ſo fiel ab und zu ein leuchtender Strahl auf die Erde 
herab wie aus einer Blendlaterne. 

„Um Mitternacht wird ſichs legen“, flüſterte Ralph, als 
er mit Charles die Straße — Slumberleigh 8 3 „und 
dann werden wir alles Heil vor Augen haben. Das ift wie 
Ki Denn jo können uns die Schurken nicht aus dem 

arn.“ 

Sie näherten ſich dem Fluß, wo jenſeits der Brücke der 
Weg ſich gabelte und wo ſie einige der Wildhüter erwarteten. 


rathe, im Landtage und auf Parteitagen mit Geſchick und 
Erfolg zunächſt das Miniſterium Potocki und dann dasjenige 
Hohenwarts ſammt den Fundamentartikeln deſſelben bekämpfte. 
Nachdem Hohenwart im November 1871 geſtürzt war, fand 
Herbſt reichlich Gelegenheit, als Führer der verfaſſungstreuen 
Regierungspartei ſeine Erfahrung und ſeine Fähigkeiten zur 
Geltung zu bringen, bis die Enthüllungen über Giskra und 
Verwandtes auch ſeinen Nimbus zum Schwinden brachten und 
und der Widerſtand gegen die Orientpolitik des Kaiſers Franz 
Joſeph die Verfaſſungspartei auf ihren tiefſten Stand verſetzte, 
dagegen Ultramontane und Slawen unter der Protektion des 
Grafen Taaffe zum Siege geführt wurden. 

Eduard Herbſt blieb zwar noch immer im Vorſtande der 
„Vereinigten Linken“, doch zog er ſich zunächſt aus der De⸗ 
legation zurück und gab auch die Führung im böhmiſchen 
Landtage an Schmeykal ab. Er mußte ſogar den Schmerz 
erleben, daß ſein alter Wahlkreis, welchen er ſeit 1861 im 
Reichsrathe vertreten hatte, ihn im Jahre 1885 nicht wieder⸗ 
wählte, doch ging er in Reichenbach durch, ſo daß er noch bis 
in die neueſte Zeit dem Reichsrathe angehört hat. Es iſt 
ein eigenthümliches Zuſammentreffen der Umſtände, daß der 
ehemalige Führer der Verfaſſungspartei ſich um dieſelbe Zeit 
zum Sterben hingelegt hat, in welcher Fürſt Bismarck in 
Wien gefeiert wurde — derſelbe Mann, welcher beim Regie⸗ 
rungsantritte des Bürgerminiſteriums an Dr. Giskra ein 
Glückwunſchſchreiben geſandt und dann, als die Mitglieder der 
Verfaſſungspartei ihren Einfluß am Wiener Hofe verloren 
hatten, ſich durch einen Witz über die „Herbſtzeitloſen“ dem 
Grafen Taaffe angenehm gemacht hat. Beide aber haben an 
ſich ſelbſt in ſchmerzlicher Weiſe erfahren müſſen den Wandel 
des Glückes — durch eigene Schuld. 


Daolitiſche Heberficht. 


Poſen, 28. Juni. 

Die „Weſtd. Allg. Ztg.“, eines der Blätter, deren 
Redakteure Fürſt Bis marck nach ſeiner ausdrücklichen Er⸗ 
klärung hin und wieder empfängt, veröffentlicht einen Be⸗ 
richt über Aeußerungen, die Fürſt Bismarck kürzlich 
einem Gaſte gegenüber gethan haben ſoll. Er erzählte 
da, er habe zu einer Zeit, wo er keine Ahnung davon hatte, 
„daß der Kaiſer ihn gern los wäre,“ für den Fall einer Tren⸗ 
nung des Reichskanzleramts von dem des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten für dieſen Poſten den General v. Caprivi empfohlen. 
„„Ich that das, ſo berichtet das Blatt, die Aeußerung Bismarcks, 
weil ich der Meinung war, daß Verhältniſſe eintreten könnten, wo 
die damaligen Chefs der drei wichtigſten preuß iſchen Reſſorts an 
der 9 Schneidigkeit zu wünſchen ließen. Der Chef der 
Polizei (Miniſter des 1 25 errfurth) war liberal (), der Chef 
des Kriegsweſens (General v. Verdy) war liberal und Schwadro⸗ 
neur, der Chef der Staatsanwaltſchaften (Juſtizminiſter v. Schelling) 

zwar nicht gerade liberal, aber doch zerfahren und unſicher.“ 
Er habe den General v. Caprivi genannt, der ihm bis 
dahin ſympathiſch geweſen. Der Kaiſer aber habe ohne ſein 
Vorwiſſen und während er ihn (Bismarck) „unter Gründen der 


„Hörſt Du ihn ſchon, den Fluß —? In dem Sturme 
verſteht man ſein eigen Wort nicht“, flüerte Ralph. 

Der Mond trat nun plötzlich hervor. Sie ſahen die 
Brücke vor ſich und auf derſelben einen Menſchen, der hinab⸗ 
zulauſchen ſchien. Er ſtand über das Geländer gelehnt da 
und ſtarrte in die Fluth. 

„Sonderbar.“ 

Charles bebte. Irgend etwas in der 
dieſer Geſtalt flößte ihm ein Grauſen ein. 

„Der ſinnt auf nichts Gutes“, rief Charles. 

Ralph verſtand ihn nicht. 

Die Geſtalt richtete ſich auf, und der Mond ſchien voll 
auf deren bleiches Geſicht. 

„Wer kann das ſein?“ fragte Ralph halblaut. 

Chaarles hatte ihn erkannt und rief: 

„Dare!“ 

„Was der Tauſend!“ rief nun auch Ralph, „Dare! auf 
der Brücke, Schlag Zwölf! Eine richtige Spukgeſchichte, und 
wo iſt Ihr Hut?“ 

Dares Antwort blieb unverſtändlich. Er hatte Charles 
Blick bemerkt und es ſchien ihm, als ob dieſer ihn und ſeine 
Abſicht durchſchaute. Er war froh, daß die Dunkelheit ihn 
weiteren ſolchen Blicken entzog. Charles ſah aber noch weiter, 
als Dare dachte. Er ſah in die Zukunft, und in ſeinem 
eigenen Herzen wurde es hell. a 

Und nun empfand er auch ein gewiſſes Mitleid mit der 
hoffnungsloſen Hilfloſigkeit dieſes Fremdlings. Er faßte ihn 
beim Arm und zog ihn mit ſich fort. 

Derweil hatte Dare den in der Hand zerknitterten Hut 


ganzen Haltung 


Schonung ſeiner Geſundheit von Berlin und aus dem leben⸗ 
digen Zuſammenhang der Dinge fern gehalten habe“, mit 
General v. Caprivi unterhandelt. (Unſeres Wiſſens geſchah 
das zum erſten Male im Februar 1890) u. ſ. w. eiterhin 
wird geſagt, der Kaiſer habe geglaubt, durch ſeine perſönliche 
Liebenswürdigkeit die Ruſſen auch politiſch „einwickeln“ zu 
können. Aber ſchon in Petersburg hätten ihm „gejchäftige, 
wenn nicht beſtellte Zwiſchenträger“ Aeußerungen ü 
ihn aus der Umgebung des Zaren überbracht, welche 
an der politiſchen Erfolgloſigkeit des Beſuchs keinen 
Zweifel mehr zuließen.“ Die ſofortige Reife nach Eng⸗ 
land und der afrikaniſche Vertrag ſei unter dieſen 
Umſtänden als eine „Gegendemonſtration gegen Rußland“ er⸗ 
ſchienen. Dann ſei „die polenfreundliche preußiſche Politik“ 
hinzugekommen. „Das mußte Kronſtadt herbeiführen“. Daß 
hier auch chronologiſch die Ereigniſſe auf den Kopf geſtellt ſind, 
liegt auf der Hand. Aber wenn das auch nicht wäre, die 
Art, wie Fürſt Bismarck die Perſon des Kaiſers bloßzuſtellen 
verſucht, bedarf keines Kommentars. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt 
zu dieſem Artikel: 

„Niemand von den vielen Tauſenden, welche jüngſt dem Für⸗ 
ſten Bismarck zujubelten, wird ein Treiben billigen, das 
lands Anſehen nach Außen gefährdet und im Innern immer mehr 
Unfrieden ſäet. Gegen das Beſtreben zudringlicher Höflinge des 
früheren Kanzlers, einen offenen Konflikt zwiſchen dieſem und der 
jetzigen Regierung, am Ende wohl gar mit dem Monarchen berbei- 
zuführen, werden die begeiſtertſten Bewunderer des Fürſten Bis⸗ 
marck, werden alle wahren Freunde deſſelben proteſttren. 

Wir ſehen keinen Anlaß, die obige Veröffentlichung auf 
„zudringliche Hallinge des früheren Kanzlers zurückzuführen. 
Lehnt Fürſt Bismarck die Verantwortlichkeit ab, ſo kann er ja 
ſprechen. 

Das Leichenbegängniß des im Zweikampfe mit 
Marquis Morss gefallenen Hauptmann Mayer in Paris 
geſtaltete ſich zu einer bedeutſamen Volkskundgebung, an der 
reichlich 50 000 Perſonen, darunter gegen tauſend Offiziere, 
theilnahmen. Auf dem Montparnaſſe⸗Kirchhofe hielt der 
Oberrabbiner von Frankreich, Zadoc Kahn, die Grabrede, in 
der er, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, unter Anderem ſagte: 

„In unſerem Kummer bleibt uns ein Troſt, das grauſame 
Beiſpiel iſt nicht verloren! Dies beweiſt die allgemeine Beſtür⸗ 
ung, die Einſtimmigkeit der Klage, die ſich von einem Ende des 
Landes zum andern erhebt. Die Seele Frankreichs offenbart ſich 
ganz und gar mit ihrer angeborenen Großmuth, ihrer Leidenſchaft 
für Gerechtigkeit, ihrem zärtlichen Mitleid für das Unglück und 
ihrer heißen Liebe zu den Angehörigen des Heeres, ihrer Kraft, 
Ehre und Hoffnung. Mayer wird nicht vergebens geſtorben fein, 
wenn ſein Tod die Wirkung hat, unheilvolle Mißverſtändniſſe zu 
zerſtreuen und Frankreichs Fahne wieder zum ruhmreichen 
ar der Gerechtigkeit, Eintracht und Brüderlichkeit zu 

Alle Blätter widmen dem Begräbniß Leitartikel. Der 
„XIX. Siecle“ jagt: 

„Wenn die Herren Antiſemiten das Gefühl lennen wollten, 
das ihr Treiben dem großen Publikum einflößt, ſo können ſie jetzt 
zufrieden ſein, man hat ihrem Opfer ein ſo glänzendes Leichen⸗ 
begängniß veranſtaltet, weil man tiefen Abſcheu vor ihnen em⸗ 
pfindet. Die Antiſemiten wird das wohl kaum beſſern, aber wir 


wieder aufgeſetzt. Ralph erklärte ihm die Sachlage, Charles 
forderte ihn auf, ſich ihuen anzuſchließen; Brooks und Evans, 
zwei weitere Theilnehmer an der geplanten Razzia, ſtellten ſich 
ein, andere geſellten ſich ſpäter hing es wurde viel geflüſtert 
und die Rollen wurden vertheilt. an näherte ſich der Ruine 
von Arleigh. 

Charles Gedanken weilten während der ganzen Zeit bei 
Ruth. Die Möglichkeit, daß ihr Verlöbniß mit Dare ſich in⸗ 
folge des Erſcheinins jener Dame gelöſt hätte, war zu groß, 
um ihn nicht ganz zu erfüllen. Dares verſtörte Geſtalt auf 
der Brücke ſchien dieſe Wendung feiner Geſchicke zu beſtätigen. 
Der Unglückliche hat Selbſtmord begehen wollen. Dieſer 
fürchterliche Gedanke ſchwebte ihm wie eine Gewißheit vor. 
Ein wunderſam gemiſchtes Gefühl bemächtigte ſich ſeiner und 
nahm ihn völlig in Anſpruch. 

„Nicht rühren!“ flüſterte Ralph, „auch nicht, wenn ein 
2 85 raſſelt. Sie haben im vorigen Jahr auch einen Wagen 
gehabt.“ a 

„Schon gut.“ 

Damit verſchwand Ralph und mit ihm Dare, der ebenſo 
mechaniſch wie Charles allen Weiſungen nachkam. 

Charles war neben Brooks, einem unternehmenden, jungen 
Forſtgehilfen, poſtirt worden, der beſtrebt war, ſich auszuzeichnen 
und athemlos auf die mancherlei Nachtgeräuſche lauſchte. All⸗ 
mählich, wie es Ralph prophezeit hatte, lullte der Wind ein. 
Die leiſeſten und entfernteſten Geräuſche wurden vernehmlich 
und nach langem und bangem Harren hörte jedes Ohr deer 
vielen im Park Lauſchenden ein Wagengeraſſel, das immr 
näher und näher rückte. Der Alarm war alſo doch vielleicht 
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5 Wachſamkeit für die öffentliche Meinung, denn die auswärtige 


wo er Raymund angetroffen. 


Pi 


Find wenigſtens über die Wirkung ihrer ſchändlichen Hetze beruhigt, 
oem en die unbedingte bang daß die kurſtand Bin 
Bürger nicht mit ihnen find.“ g 
Aehnlich äußern ſich die übrigen Zeitungen, die außerdem 
Zadok Kahn danken, daß er nicht Worte des Zornes und 
Haſſes, ſondern der Verzeihung, Verſöhnung und Liebe ge⸗ 
ſprochen hat. Ein Antiſemit, der vor dem Palais Royal 
beim Vorüberziehen des Leichenwagens ausrief: „Das iſt 
dentſche Waare!“ (die franzöſiſchen Antiſemiten beſchuldigen 
nämlich die Juden deutſcher Geſinnung) wurde von der Menge 
heftig geprügelt und konnte ſich ſchlimmeren Folgen nur durch 
ſchleunige Flucht entziehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Juni. 

— Eine ſcharfe Zurechtweiſung läßt der Reichs⸗ 
kanzler, wie ſchon in Kürze gemeldet, in einem offiziöſen 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ der kel wehen und mittelbar 
‚auch dem Fürſten Bismarck zu theil werden mit Bezug auf 
einen Artikel der „Nat.⸗Ztg.“, betitelt „Die Bismarckwoche“. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte darin u. A. gemeint, die Bemerkungen 
des Fürſten Bismarck gegenüber dem Interviewer der „Neuen 

.“ in Wien ſeien unzweifelhaft eine Mahnung zur 


Politik ſolle nach den Intereſſen des Landes, nicht etwa nach 
Neigungen und Sentiments geleitet werden. Sie fügte hinzu: 
der Regierung muß es überlaſſen bleiben, ob ſie die öffent⸗ 
liche Anſchuldigung widerlegen kann und will. 

Hiergegen wird der „Nat.⸗Ztg.“ und indirekt damit auch 
dem Fürſten Bismarck in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes 
erwidert: 


„Indem die „Nat.⸗Ztg.“ der Vermuthung Ausdruck giebt, es 
könnte fein, daß unſere auswärtige Politik nicht mehr nach den 
Intereſſen des Landes, ſondern nach Neigungen und Sentiments 
‚geleitet werde, ſpricht ſie einen Verdacht gegen die jetzige Regierung 
aus, der, wenn auch nur annähernd begründet, einen an Vaters 
landsverrath ſtreifenden Grad von Pflichtvergeſſenheit vorausſetzt. 
Wenn jene Zeitung und die Autorität, auf die ſie ſich ſtützt, der 
auswärtigen Politik der gegenwärtigen Regierung zwelfelnd oder 
tadelnd gegenüberſtehen, ſo können wir das bedauern, aber nicht 
ändern. Das indeß hätten wir erwarten dürfen — nicht um der 
Regierung, ſondern um des Reiches willen, das ſie vertritt, — daß, 
wenn man die deutſche Wa dem In⸗ 
und Auslande als unfähig und pflichtvergeſſen 
denunzirt, man wenigſtens den Verſuch machte, That⸗ 
ſachen dafür anzuführen. Nehme die gegenwärtige Reglerung 
überhaupt perſönliche Motive zur Richtſchnur ihrer Handlungen, jo 
würde ſie ſehr gern eine Veröffentlichung der Akten 
des Auswärtigen Amtes veranlaſſen, um die gegen ſie 

erichteten, in Dunkel gehüllten Angriffe in helles 

icht zu ſetzen und dem In⸗ und Auslande einen von Stim⸗ 
mungen unabhängigen, auf poſitiven Unterlagen gegründeten Ver⸗ 

keſch zwiſchen ſonſt und jetzt zu ermöglichen Eine ſolche 

eröffentlichung verbietet ſich indeß u. A. durch die Rückſicht auf 
die davon berührten Perſonen und Regierungen des Auslandes 
und durch die nachtheiligen Folgen, welche ſie für die ieruene 
Zeitung unſerer auswärtigen Politik haben müßte. Nit 
gutem Grunde iſt ſeither an dem Satze, daß die meiſten Ein⸗ 
apa der auswärtigen Politik nicht eher vor das Forum 
der Oeffentlichkeit gezogen werden ſollten, als bis ſie der Geſchichte 
verfallen ſind, ſowohl ſeitens der Regierungen als auch ſeitens 
unſerer parlamentariſchen Körperſchaften feſtgehalten worden. Dem 
Urtheile der Geſchichte aber ſieht die gegenwärtige Regierung mit 
der Ueberzeugung ruhig entgegen, daß ihre Handlungsweiſe deren 
Kritik nicht zu ſcheuen haben wird. Vielleicht wird ihr dann auch 
die Anerkennung werden, daß, wenn ſie jetzt manchen Angriff 
ſchweigend hat über ſich ergehen laſſen, dem nicht ihre 
Scheu vor einer öffentlichen Auseinanderſetzung, ſondern ihre Auf⸗ 
faſſung von dem, was das Intereſſe des Reiches fordert, 
zu Grunde lag.“ 


* 
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— Ueber die neue Militärvorlage macht die „Frankf. 
Ztg.“ einige neuerliche Angaben, die ihr, wie ſie ſchreibt, von 
thatſächlich informirter Seite zugegangen ſind; es heißt da: 

Die Militäxvorlage, die, wie uns von Neuem beſtätigt wird, 
dem Reichstag in der nächſten Seſſion zugehen ſoll, ſcheint, bevor 
ſie ihre jetzige Geſtalt erhalten hat, verſchiedene Stadien durch⸗ 
laufen zu haben, in denen die urſprüngliche Grundidee geändert 
oder eingeſchränkt worden iſt. So kommt es wahrſcheinlich, daß 
widerſprechende Meldungen über den Umfang derſelben verbreitet 
worden ſind. Von einer Seite, die über den jetzt vor⸗ 
liegenden Entwurf thatſächlich informirt ſein will, erfahren wir, 
daß die e der Dienſtzeit auf zwei 
Jahre für alle Waffengattungen außer der Kavallerie und 
reitenden Artillerie beſchloſſen iſt. Außer kleineren Etats⸗ 
erhöhungen der bereits beſtehenden Formationen der Infanterie 


nd des 
Jägerbatalllon die Aufſtellung eines Kadresbataillons erfolgen, 
was für die geſammte deutſche Armee 189 Kadresbataillone aus⸗ 


menter gebildet werden. Die Feld⸗Artillerie ſoll um einige 50 Bat⸗ 
terien vermehrt werden und je 3 Batterien ſollen durchweg einen 
and n en ab erhalten. Die Fuß⸗Artillerte ſoll um 6 Bataillone 
und um einige Regimentsſtäbe und Inſpektionen vermehrt werden. 
Die geſammte Verm 8 des Präſenzſtandes ſoll 
zwiſchen 30 und 40 000 Mann betragen. 

— Es iſt unglaublich — ſchreibt die Dortmunder „Tre⸗ 
monia“ — was die nationalliberalen Blätter aus Anlaß der 
Affaire Fusangel zuſammenlügen. Die „Köln. Ztg.“ ent⸗ 
hielt kürzlich z. B. folgende Korreſpondenz. 

„Ultramontane Geſinnungsgenoſſen des Herrn Fusangel aus 
Bochum und Dortmund, mit ihnen der Redakteur der „Tremonia“, 
Herr Lenſing, haben neulich den Verſuch gemacht, den Freiherrn 
von Schorlemer bei feiner letzten Anweſenheit in Münſter zur 
Theilnahme an der ring Se ür Fusangel zu gewinnen. Herr 
v. Schorlemer wies aber pi uſinnen weit von ſich. Er könne, 
ſo führte er aus, nicht für einen Mann eintreten, der Jahre lang 
in ſchmachvoller Weiſe Kaiſer und Reich beſchimpft habe, und die 
Zentrumspartei dürfe ſich .. mit einem Menſchen identifiziren, 
der die kirchlichen Behörden Bayerns und das bayeriſche Zentrum 
mit Schmutz beworfen habe. ieſe bündige Antwort ſoll die 
Herren nicht wenig verblüfft haben.“ N : 
Selbſtverſtändlich iſt die ganze Mittheilung von 
A bis Z erfunden. — Die „Köln. Ztg.“ ſieht ſich denn 
auch bereits genöthigt, folgende Berichtigung veröffentlichen zu 
müſſen, die ſie ihrer Gewohnheit gemäß gewiß gern unterſchla⸗ 
gen hätte: 

Von Herrn L. Lenſing in Dortmund — ſo heißt es da — er⸗ 
halten wir folgendes Schreiben: „In der Abend⸗Ausgabe Nr. 508 
der „Kölniſchen Ztg.“ bringen Sie eine mich betreffende Mitthei⸗ 
lung, welche beſagt, daß ich neulich den Verſuch gemacht habe, den 
Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
cünſter „zur Theilnahme an der Kundgebung für Fusangel“ zu 
gewinnen. Dieſe Mittheilung iſt ebenſo unwahr wie die von 
der „Kölniſchen Ztg.“ daran angeknüpften angeblichen Bemer⸗ 
ungen des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt. Eine neuliche 
Konferenz mit Herrn Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt war durch ganz 
andere Dinge veranlaßt, als wie fie die „Kölniſche Ztg.“ angtebt. 
Auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes erſuche ich um Aufnahme 
dieſer Berichtigung.“ 

Sagan, 27. Juni. Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau 


iſt doch Landrath v. Klitzing⸗ Zauche als Kandidat d 
vereinigte ub e bite alas LE, und hat die Rande 


datur angenommen, 
Belgien. 


* Die Vlämen haben den Waterlootag (18. Juni) zum An: 
laſſe einer Aufſehen erregenden Kundgebung gemacht. An allen 
Anſchlagtafeln der Stadt Brüſſel ſah man eine große 

arte von Belgien nebſt den anliegenden Gebieten von 
Frankreich. Darauf And die Länder eingezeichnet, die Frankreich 
allmählich den Niederlanden entriſſen hat. Es ſind dies Franzö⸗ 
ſiſch⸗Flandern mit Dünkirchen, Hazebroeck, Ryſſel (Lille), Grave⸗ 
lingen, die Graſſchaft Artois (Utrecht), Franzöſiſch⸗Hennegau mit 
Cambrai und Valenclennes, und die Graji.yuft Bouillon (Dep. 
Ardennes). In allen dieſen Gebieten, mit Ausnahme von Boutllon, 


Trains ſoll für jedes Infanterie⸗Regiment und für jedes R 


machen würde. Für die Kavallerie ſollen Kadres für etwa 10 Regi⸗ T 


wird auf dem Lande heute noch die alte niederdeutſche Sprache 
pelprotien, in derſelben verhandelt und Gottesdienſt Abele Nu 
eſtehen zahlreiche Vereine, in denen die Mutterſprache, Möder⸗ 
taal, gehegt und gepflegt wird, allen Bemühungen der franzöfiſchen 
Regierung, dieſe Nationalbewegung zu unterdrücken, zum rotze. 
Dieſer ungemein lehrreichen Karte find geſchichtliche Daten beige⸗ 
fügt, welche Jahr und Umſtände der Losreißung mitteilen, und 
zum Schluß wird den W aller Parteien lebhaft ans Herz 
gelegt, ſich von der franzöſiſch geſinnten Partei fernzuhalten, deren 
Beſtreben nur darauf gerichtet iſt, Südbelgien, 
iſt, an Frankreich anzugliedern. Der Anſchlag wurde ſehr beſtaunt 
und vie e 4 8 1 Mir we 5 
*Brüfſel, 24. Juni. In Arlon, der Hauptſtadt der bel⸗ 
giſchen Beooing Suzemburg, ſpielt ſich gegenwärtig ein Vorgang 
ab, auf deſſen Verlauf alle polftiſchen Kreſſe im hohen Maße ge⸗ 
ſpannt find. Der Bisherige Vertreter Arlons in der 
epräſentantenkammer war der liberale Deputirte 
Teſch; ex war auch bei den biesmaligen Neuwahlen mit an⸗ 
ſehnlicher Mehrheit zum Deputirten gewählt worden, aber zwei 
age nach der Wahl ſtarb er. Die Klerikalen, 1 auf der Breſche, 
ſtellten ſofort für die vorzunehmende Neuwahl den klerikalen Pro⸗ 
vinzialrath De athelin als ihren Kandidaten auf. 
anpnigen miſchte ſich, wie die Voſſ. Ztg.“ erfährt, der Miniſter⸗ 
räſident Herr Beernaert in die Sache hinein und drang in 


ſoweit es walloniſch 


8 ja, er hatte den Vorſitz der klerikal⸗konſervativen Brüſſeler 


Urheber der Verfaſſungsdurchſicht, bekämpfen zu * 
rikalen Helßſporne, denen der Miniſterpräſident Beernaert im 
hoben Maße verhaßt iſt, beſchloſſen ſofort unter Anführung des 
Rechtenführers Woeſte, die Beſeitigung des Herrn Nothomb 
als eines Verächters des katholiſchen Parteiprogramms. Die ge⸗ 
ſammte katholiſche Preſſe mit Ausnahme der offiziöfen Blätter fiel 
mit rührender Einmüthigkeit über Nothomb her, ließ kein gutes 
Haar an ihm und bekämpfte ſeine Wiederwahl. Die Klerikalen in 
Turnhout ſtellten nicht nur einen andern Klerikalen an 
Stelle Nothombs auf, ſondern verweigerten es ſogar, 
Herrn Nothomb, welcher ſein Verhalten rechtfertigen wollte, 
auch anzuhören. Alle Verſuche Nothombs, in anderen 
Bezirken als Kandidat Unterkunft zu finden, fcheiterten; er ver⸗ 
ſchwand als Opfer der katholiſchen Paxteizucht von dem politiſchen 
Schauplatze. Der König und das Miniſterium Beerngert, welche 
an Herrn Nothomb die kräftigſte Stütze fuͤr ihre Pläne beſaßen, 
bedauerten dieſes am meiſten, und ſo benutzt jetzt die Regierung 
die erſte ſich ihr bietende Gelegenheit, um womöglich den Wieder⸗ 
eintritt Nothombs in die Kammer herbeizuführen. In Folge ihres 
Andringens hat ſich Nothomb an den katholiſchen Verein in Arlon 
mit der Anfrage gewendet, ob die dortigen Katholiken ihm als 
„Kandidat untoniſte“ ihre Stimme geben würden und auf Wunſch 
des Miniſters Beernaert erklärte ſich der bereits aufgeſtellte kleri⸗ 
kale Kandidat De Mathelin bereit, zu Gunſten des Herrn Nothomb 
zurückzutreten, Kaum war dieſes ruchbar geworden, ſo erhob as 


au x 12 nu 
Nechfenfäßter deſſe ſchkſeb Torort def Leitern des katholiſchen 
Vereins in Axlon, daß es die katholiſche Sache ſchüdigen würde, 
wenn fie Nothomb wählten. Die katholiſche Preſſe beſchwört die 
Katholiken Arlons, unter keinen Umſtänden für Nothomb zu ſtim⸗ 
men, da deſſen Wahl die öffentliche Meinung und „das katholiſche 
Land, welches ſich einmüthig gegen das allgemeine Stimmrecht, 
das Referendum und den Militarismus ausgeſprochen bat“ auf 
das Tiefſte verletzen, überdies die Einigkeit der katholiſchen Partei 
gefährden würde. In Folge deſſen ſchwanken die Katholiken Axlons. 
und es wird ſich nun zeigen, ob der Einfluß des Mintiters Beer⸗ 
naert den des Rechtenführers Woeſte zu beitegen 8 
Brüſſel, 25. Juni. Das Miniſterium hat beſchloſſen den 
konſtituirenden Kammern vorzuſchlagen, die Ausarbeitung für die 
geſammte Verfaſſungsdurchſicht einem aus 20 Deputirten und 10 


ein begründeter. Brooks holte tief Athem, und nun erſt ver⸗ 
gegenwärtigte ſich Charles ganz die Schwierigkeit ſeiner Auf⸗ 
gabe. Wie, wenn man Raymund mit den Wilddieben zu⸗ 
ſammen ergriff und ſich dann ſeine Identität mit dem vielge⸗ 
ſuchten Stephens herausſtellte, vielleicht ſogar die mit dem 
verſchollenen Deyncourt. War es ſeine Theilnahme für die 
Deyncourts allein, die nun ſein Herz mit ſtürmiſcher Angſt 
pochen ließ, war es nicht auch die egoiſtiſche Befürchtung, daß 
dann Ruth, die er durch Dares Fall ſchon halb für ſich ge⸗ 
wonnen hoffte, dann abermals und völlig ihm verloren gehen 
würde. Dieſe Erwägung zeigte ſich ihm wohl nur in nebel⸗ 
haften Umriſſen. Er ſchüttelte ſelbſt mit dem Kopfe dazu. 
Ruth, ob in ihrem Stolz getroffen und gedemüthigt oder 
hoch erhoben über alle Weiber, ſo ſagte er ſich, gehörte ihm. 
Wechſelvoll und unfaßlich waren die Schauer, die ihn durch⸗ 
rieſelten. 

A Plötzlich entſtand ein Tumult in der Richtung des 
Pförtnerhäuschens und des verfallenen Oktogons, eben dort 
Ein Geräuſch, wie wenn eine 
f ſich durch das Unterholz fortwälzte, kam näher 
und näher. Brooks ſtreckte den Kopf vor und wollte ſich 
nach vorwärts ſtürzen. Ralphs Stimme erſcholl laut und 
dröhnend: „Abſchneiden, Charles, Heiho! Abſchneiden!“ Eine 

mächtige Geſtalt wurde im Schimmer des ſich von den 

[fen löſenden Mondes ſichtbar. Sie eilte gerade auf 
Brooks zu, der ſich bereits vorwärts, ihr entgegen ſtürzen 
wollte. Charles erkannte den keuchenden Flüchtling. Hier 
alf kein Beſinnen, wenn er ihn retten wollte. Er ſtreckte 
einen Stock vor, Brooks fiel zu Boden; die Geſtalt eilte 


Leuchend an Charles vorbei und dieſer folgte ihr auf dem 


1 erſchollen hinter dem flüchtigen 


2 


7 2 


* 


heit, zu entſchlüpfen; aber es befand ſich dort ein Abſturz, 


Fuße. Alles dies war das Werk eines Augenblicks. Stimmen 
Paar. Raymund lief wie 
einer, der ums Leben läuft, rückſichtslos gegen alle Hinder⸗ 


niſſe. Er ſteuerte dem felſigen Dickicht hinter der Ruine zu. 


7 Das Terrain dort bot ihm ſicherlich die beſte Gelegen⸗ 
welcher, künſtlich durch Mauerwerk noch ſteiler gemacht, den 


kennte. Charles war ein guter Läufer, denn er war trocken 


und ſtets im Training; er war bald der einzige, der dem führte. 


Flüchtling nahe blieb; dieſer ſelbſt aber ließ ſich nicht erreichen. 
Er ſuchte ihn abzuſchneiden, zwiſchen ihn und den Abgrund 
zu gelangen und trieb Raymund dadurch höher hinauf nach 
links. Dieſer lief wie blind, ſtürzte ſich zwiſchen Buſch und 
Dorn gerade auf den Abgrund zu, und dann hörte Charles 
den Aufſchlag eines ſtürzenden Körpers, zugleich mit dem 
Geſchrei von Ralph und Dare, denen der Verfolgte an jener 
Stelle faſt in die Arme gelaufen wäre. 

Charles kannte das Terrain. Er fand ſogleich eine 
Stelle, wo die Mauer eingeſunken war. Hier ließ er ſich 
hinab und eilte am Fuß der Mauer entlang, bis er beinahe 
über den unglücklichen Flüchtling ſtolperte, der auf Händen 
und Füßen kriechend ſich mühſam aufzurichten trachtete. 

„Nur ſtill,“ flüſterte Charles, „im Schatten bleiben! Es 
ſcheint, ſie haben Sie nicht geſehen.“ 

„Danvers,“ ſtöhnte Raymund, ſein bleiches Geſicht em⸗ 
porkehrend mit angſtvollem Röcheln, „helfen Sie mir auf!“ 

Charles drückte ihn ſtatt deſſen unter das Gerölle und 
Farrnkraut hinab. N 

„Was nutzt es? Du kannſt nicht mehr fort, Raymund,“ 
raunte er ihm zu, „lieg ſtill und krieche nachher die Breſche 
hinauf nach dem Hauſe zurück.“ 

Damit ſchlüpfte er ſelbſt wieder nach der bezeichneten 
Stelle und ſah Ralph und Danvers bereits herabklettern. 
Mit lautem Ruf lenkte er nun rechts ab über offenes Terrain 
einen Abhang hinab und unter Buſch und Bäume, die ganze 
Schaar der Verfolger auf eine falſche Fährte leitend. Als 
nun zuerſt Ralph und dann alle übrigen an ihm vorüber 
waren, warf er ſich in einem trockenen Waſſerlaufe nieder, 
. vor Erſchöpfung, und ließ die Meute den ſandigen 

erg hinaufklimmen, ehe er ſich ſeinerſeits mühſam den 
dieſſeitigen Abhang wieder emporarbeitete. Endlich erreichte 
er die Mauer und huſchte zu der Stelle zurück, wo er 
Raymund verlaſſen hatte. Er athmete auf, als er dieſen dort 
nicht mehr vorfand. Es war ihm alſo zweifellos gelungen, 
ſich im Rücken ſeiner Verfolger irgendwo zu verbergen. Charles 


erten Garten von dem nicht minder verwilderten Park ſtolperte nun über das Geröll am Fuße der Mauer weiter 


bis zur Umzäunung, wo eine Treppe zum Garten hinauf⸗ 


Hier war es, wo Raymund zuerſt das Dickicht ver⸗ 
laſſen hatte, und hier hatte Charles einen Anblick, der ſein 
Herz beben machte. 

Drei Geſtalten umſtanden etwas, was am Boden hinge⸗ 
ſtreckt regungslos dalag, und eine leichte Kaleſche wurde lang⸗ 
ſam über den Raſenplatz hierher gelenkt. 0 

„Jemand verletzt?“ fragte Charles mit ſtockender Stimme. 

Ein Blick gab die Antwort. / 

Vor ihm lag Raymond Deyncourt. Er war bewußtlos, 
Blut entquoll ſeinen Lippen. j 

„Gerechter Gott!“ rief Charles niederknieend, 

tirbt!“ 
f „Nicht fo ſchlimm, Sir,“ ſagte einer aus der Gruppe, 
ein hagerer, kleiner Mann, „er kommt wieder zu ſich. Hier 
dieſer junge Förſter hat ihm über den Schädel gehauen, ein 
bischen forſcher, als vielleicht noth that. Man ſollte immer 
bedenken, daß man Ihrer Majeſtät Unterthanen angemeſſen be⸗ 
handelt.“ 


„er 


Der Bezeichnete war Brooks, der, feines Erfolges froh, 


mit den Achſeln zuckte. 
„Iſt es denn ein Wilddieb?“ fragte Charles. 0 
„Nein, Sir, kein Wilddieb,“ antwortete der hagere kleine 
Mann, „er führt den Namen Stephens, Sir, und ich bin 


Francisco; 
Smudge, Sir.“ 


XII. 

Es war alſo der Wagen des Detektive geweſen, den die 
Razzianten in der Ferne gehört hatten. Sie kamen einzeln 
von ihrer ergebnißlofen Jagd zen Dare voran. i 

„Es iſt wie vom Erdboden verſchwunden,“ ſagte dieſer, 
ſich die Stirn trocknend. j j 

„Allerdings, denn dort wird er hingefahren; Brooks, der 
Nachzügler, hat ihn erwiſcht,“ erwiderte Charles. a 

Er war ſich bewußt, daß ſeine Liſt, Brooks zu Fall 
bringen, an dem ganzen Unglück Schuld war. 

(Fortſetzung folgt.) 


ö 
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Senatoren beſtehenden Ausſchuſſe zu übertragen, mit der Beſtim⸗ 


mung, daß der Ausſchußbericht zur Novembertagung bereitliegt. 
—— ĩ—w—ů —ꝛ—ͤ—ũ— 1 mm 


auf dem H 
b Dynamitpatronen zur Exploſion gebracht hatte, zu 
Be een 8 thaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 


dle Exploſion waren etwa 20 Fenſterſcheib 
— weiterer Schaden war nicht geſchehen. 


Lokales. 


o den 28. Juni. 
? Poſen, 28. Win in kichtung.] Der Arbeiter 


Johann Gottlieb Hoffmann aus Poſen wurde heute 


früh durch den Scharfrichter Reindel enthauptet. Hoffmann hatte 


bier am 18. Juli 1890 an dem Knaben Arthur Berner einen Mord 


begangen; es ſprachen Anzeichen dafür, daß es ein Luſtmord ge⸗ 
weſen, bei welchem er verſcheucht worden war. Er wurde ſpäter 
wegen eines bei Magdeburg begangenen Mordes an dem Knaben 
Neubauer, den er in ſchauderhafter Weiſe zugerichtet haben ſoll, 


verhaftet und am 5. Dezember 1890 vom Schwurgerichte zu 


Magdeburg zum Tode verurtheilt. Am 2. und 3. Juli v. J. fand 


die Verhandlung gegen ihn vor dem hieſigen Schwurgerichte ſtatt, 


die ebenfalls mit einem Todesurtheil endigte. Das Reichsgericht 
hob dieſe Entſcheidung auf, doch auch am 16. Januar 1892 lautete 
der Spruch der Geſchworenen auf „ſchuldig des Mordes“ und 
geſtern Vormittag wurde dem Verurtheilten die Allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung mitgetheilt, wonach der Gerechtigkeit freier Lauf 
gelaſſen werden ſolle. Hoffmann ſoll bis zu ſeiner Hin⸗ 
richtung die Faſſung nicht verloren haben. Um 6 Uhr 
Morgens ordnete der Erſte Staatsanwalt Dr. Mantell 
ſeine Vorführung an. Entblößten Hauptes in blauer Gefängniß⸗ 
tracht, bleich aber feſten Schrittes und nicht gefeſſelt trat er vor 
den Tiſch, wo ihm die Urtheile und die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vorgeleſen wurden. Der Akt der Hinrichtung vollzog ſich in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie an Motyl, mit derſelben Exaktheit und Schnel⸗ 
ligkeit. Hoffmann, der von Gefängnißaufſehern und einem Paſtor 
geleitet wurde, hat, nachdem er das Gefängniß verlaſſen, kein Wort 
mehr geſprochen. Wohl in Anbetracht der Gefährlichkeit des Ver⸗ 
brechers waren beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, ſo 
war in einem Nebenraume die Gefängnißwache mit ſcharf gelade⸗ 
nen Gewehren poſtirt. Im Moment der Hinrichtung ſoll Hoff⸗ 
mann noch einen kurzen Ausruf ausgeſtoßen haben. Am Körper 
waren nach der Enthauptung keinerlei Zuckungen zu bemerken, das 
Geſicht zeigte ganz den gleichen Ausdruck wie in den letzten Augen⸗ 
blicken des Lebens. Das neun Pfund ſchwere Beil war mit ſolcher 
Wucht in den Richtklotz eingedrungen, daß derſelbe zum größten 
Theil geſpalten iſt. Wie wir hören, ſoll Hoffmann, der früher 


bekanntlich hartnäckig läugnete, in der Nacht vor der Hinrichtung 


dem Paſtor Springborn ein Geſtändniß abgelegt haben. Nach der 
Hinrichtung ſprach der Geiſtliche mit lauter Stimme noch ein Gebet. 
Zehn Minuten nach ſechs Uhr wurde der ſchwarze Sarg, der 
Leiche birgt, nach dem Kreuzkirchhofe hinausgefahren. Unmittelbar 


nach der Hinrichtung wurde auf rothen Zetteln der Tenor des 


Urtheils und die Bekanntmachung von deſſen Vollſtreckung wie bei 
Motyl an die Plakatſäulen angeheftet. 


7. Der gefürchtete Siebenſchläfertag fit geſtern ohne Regen 
abgelaufen ; danach hätten wir, gemäß dem Volksglauben, während 
der nächſten 7 Wochen, d h. alſo bis gegen Mitte Auguſt, vorwie⸗ 


wir danach bei Aae Erntewetter wenigſtens eine Mittelernte 

2 erwarten, währen ! 

n 75 beiden Vorjahren, eine ungünſtige 
r. 


ch 
wehrverbandes, 
Kahlert, verfaßt iſt und in der Generalverſammlung des Pro⸗ 


des Provinzialverbandes überſandt werden. Der ausführliche Bericht 
a Einleitung die Statiſtit und die Eintheilung des 
Provinzial⸗Landwehrverbandes, die Zuſammenſetzung des Verbands⸗ 
vorſtandes und deſſen Thätigkeit, die beſonderen Vorgänge innerhalb 
des eee in der Zeit vom 5. bis zum 6. Provinzial 
hrfeit, ferner Mittheilungen über die Ehrenmitglieder des 
rbandes, über das Provinzial⸗Kriegerdenkmal, die „Posener 
Landwehr⸗Zeitung“, das Kaſſenweſen und über den Pröbinzial⸗ 
verband als Mitglied des deutſchen Kriegerbundes. Ferner enthält 
der Bericht ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß der dem Pro⸗ 
vinzialverbande angehörenden Landwe r- und Kriegervereine und 
einige Schlußworte. Die Vorſtände ſämmteſcher Vereine in der 
— ‚werben gebeten, er. Empfang in ni rennen 
ammlungen vorzuleſen, ameraden von der Lage un 
der Thätigkeit des Verbandes Kenntniß erhalten. x 


| a Celegraphiſche Nachrichten. 


ow, 27. Juni, (Ausführlichere Meldung.) Der Kaiſer 

traf an Bord der kaſerlichen Jacht „Hohenzollern! um 10°, Uhr 

Vormittag bier ein, legte gegenüber der Werft des „Vulkan“ an 

und verblieb zunächſt an Bord. Um 12 Uhr Mittag begab ſich 

jer mit der Dampfparfafje zur Landungsbrücke des „Vulkan“, 

der fommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz, der Vize⸗ 

Hollmann, der Chef des Militärkabinets General v. Hahnte, 

el und das Direktorium des „Vulkan“ u. a. 
ein 


Der Stapellauf des neuen 
ging Auch von ſtatten. Der Reifen, en den Tauf⸗ 


ede: 
Du ſtehſt ſetzt dereit, in Dein neues Element abzugleiten. 


Du ſollſt in die Rei kaiſerlichen 
meiden, Ben, Wen ee Lanbesagpe e dene en 


zu 
chlanker Bau, Dein leicht üge, welches ni 
orten und ſchwere Tord A ee sc! wie ie Be Schiffe 
e 


N gr a fü 
gt Uns an, da u dem Friedenswerk geweiht iſt. Leicht 
Aber die Meere dahin zu fl ben, vermittelnd von Land ia 

Ruhe und Erholung zu gönnen, 


Land, den Arbeitſamen 
den kaiſerlichen Kindern und der hohen Mutter des Landes Freude 


R 


feine | bei 


Nee e 


u bringen, das ſei Deine Aufgabe. Mehr zum Schmuck als zum 
Seeg . Du Deine ie Artillerie tragen. Nun gilt es 
Dir einen Namen zu geben. Du ſollſt den Namen führen, den 
jene hohe, weit in den Himmel ragende Burg führt, die 
ern im ſchönen Schwabenland gelegen, unſerem Geſchlechte 
en Namen gab. Verbunden iſt damit für mein Vater⸗ 


land Jahrhunderte lange Arbeit, ein Zuſammenwirken mit dem 


Volk, Leben und Arbeiten für das Volk und im Streit und Kampf 
einherzuſchreiten vor dem Volk, Das iſt der Inbegriff des Na⸗ 
mens, den Du tragen ſollſt. Mögeſt Du Deinem Namen u 
Deiner Flagge Ehre bringen und eingedenk bleiben des großen 
Kurfürſten, der zuerſt Uns auf den Seeweg wies, eingedenk mei⸗ 
ner großen Ahnen, die theils in ſtiller Friedensarbeit, theils in 
hartem Kampfe, den Ruhm und die Größe Un’eres Vaterlandes zu 
wahren und zu mehren wußten. Ich taufe Dich „Wollen! 
Der Kaiſer begab ſich alsbald wieder an Bord der kaiſerlichen 
Ber „Hohenzollern“ und verließ mit derſelben das Gebiet der 
er. 


Stettin, 27. Juni. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, auf 
welcher der Kaiſer die Reiſe von Kiel hierher zurücklegte, iſt auf 
kaiſerlichen Befehl in „Kaiſeradler“ umgetauft worden. 

men, 27. Juni. Die Meldung betreffs Paſſagepreiser⸗ 
mäßigung beim Lloyd beſtätigt ſich. 


Wien, 27. Juni. Der Wittwe des Abgeordneten Dr. Herbſt 
ſprach geſtern Mittag der Staatsrath Braun im Namen des Kaiſers 
deſſen Beileid, anläßlich des Ablebens Herbſt's aus. Auch die 


Miniſter Graf Schönborn, Graf Kuenburg, Marquis de Bacquehem 
und v Zaleski kondolirten der Wittwe. 

Wien, 27. Juni. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt 
v. Hohenlohe iſt mit ſeinem Sohne hier eingetroffen. 

In der heutigen Sitzung des Valutaausſchuſſes widmete der 
Obmann Jaworski dem verſtorbenen Reichsrathsabgeordneten und 
ehen en Juſtizminiſter Dr. Herbſt einen warmen Nachruf. 

Wien, 27. Juni. Der Valutaausſchuß erledigte die Berathung 
des Münzgeſetzes entiprechend der Regierungsvorlage und begann 
die Berathung der Münzkonvention mit Ungarn. 

Wien, 27. Juni. Der Valuta⸗Ausſchuß hat die Münzkonven⸗ 
tion zwiſchen Oeſterreich und Ungarn angenommen. Das vorge⸗ 
ſchlagene Auftheilungs⸗Verhältniß der Kontingente beider Reichs⸗ 
hälften von 70 zu 30 wurde mit 17 gegen 13 Stimmen genehmigt. 


Brünn, 27. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef nahm heute 
Vormittag über die geſammte hieſige Garniſon Revue ab und 
beſichtigte ſodann das Garniſon⸗Spital. Nachmittags beſuchte 
der Kaiſer die Landes rettungsanſtalt, die deutſche Staats⸗ 
Gewerbeſchule, das Depot des patriotiſchen Hilfsvereins, die 
böhmiſche Volksſchule und ſprach überall feine vollſte Zufrieden⸗ 
heit aus. Auf ſeinen Fahrten begrüßten den Kaiſer unaus⸗ 
geſetzt jubelnde Zurufe der Bevölkerung. Abends iſt Diner 
und Landes ⸗Soirse, zu welcher der Kaiſer ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt hat. 

Peſt, 27. Juni. In einer ehemaligen Knochenmehlfabrik 
brach geſtern in Folge Exploſion einer Lampe Feuer aus, 
wobei zwei Arbeiter um das Leben kamen; ein dritter Arbei⸗ 
ter liegt hoffnungslos darnieder. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 


trächtlich. ) 

Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkammer wird ſich morgen 
mit der Interpellation der Deputirten des Südens über die 
Handelsbeziehungen der auswärtigen Staaten mit Frankreich und 
mit der Anfrage des Deputirten Naquet über die Angelegenheit 
en cds der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ö gen. 


Paris, 27. Juni. Eine amtliche Depeſche der hieſigen 
Geſandtſchaft von Venezuela aus Caracas beſtätigt, daß 
Anduezo Palacio auf die Präſidentſchaft verzichtet und ſi 
nach Er ropa eingeſchifft hat. Der Vorſitzende des Bundes⸗ 
rathes Dr. Villegas iſt mit Wahrnehmung der Funktionen des 
Präſidenten betraut worden. Demnächſt wird der Kongreß 
zuſammentreten. 

Paris, 27. Juni. Nach einer Meldung aus Porto⸗Novo 
machten die Dahomeer heute Vormittag eine feindliche Bewegung 
gegen Kotonu hin. Der Oberbefehlshaber von Riou brach 
ſofort auf, um den Oberbefehl über Kotonu zu übernehmen, 
welches von 100 Tirailleurs vertheidigt wird. Die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Kotonu und Porto⸗Novo find gefährdet. 
Geſtern griffen die Dahomeer eine zur Bewachung des Kanals 
von Kotonu beſtimmte Piroque an. 

Brüſſel, 27. Juni. Geſtern Abend 11 Uhr kehrten mehrere 
Trupps Sozialiſten von einem Ausfluge in die Stadt unter lautem 
Geſange zurück. Von der Polizei aufgefordert, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, widerſetzten fie ſich, ſo daß es alsbald auf der Place royale 
u einem Handgemenge kam. Die Polizei zog blank, die Sozialiſten 
DEREN: mit ihren Eyazierſtöchen Die Poltzet welche in der 

inderheit war, requirirte von der Wache Soldaten zu ihrer 
ilfe. Letztere zerſtreuten die Sozlaliſten durch Kolbenſchläge. 
rei Verhaftungen wurden vorgenommen. Zwei Poliziſten wurden 
verwundet, mehrere während des Handgemenges entwaffnet. Die 
Sozialiſten riefen beim Auseinandergehen ir lebe die Armee, 
nieder mit der Poltzei!“ 

Das Einſchreiten gegen die Sozialiſten erfolgte auf Grund des 
. die Re terung ermächtigt, die Ordnung innerhalb 
einer 
alten. Der ſozialiſtiſche Gemeinderath van Dendorpe wird heute 

achmittag im Gemeinderathe eine Interpellation über dieſen 


Zwiſchenfall einbringen. 
Madrid, 27. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte 
geltern nach einer 24 ſtündigen Sitzung das Budget. Die 
epublikaner werden gegen das Anleiheprojekt Obſtruktions⸗ 
politik befolgen; auch die liberalen früheren Miniſter werden 
mit ihren se daſſelbe bekämpfen. 
Madrid, 27. Juni. Das angeblich dem Miniſter des 


Auswärtigen naheſtehende Blatt „Clamor“ kündigt an, daß = 
Spanien, Italien und England ebenfalls Kriegsſchiſſe nach 


Tanger entſenden würden, wenn Frankreich ein Geſchwader 


bortin beurden 15 4 
on, 26. Juni. n hier eingetroffenes Telegramm 
Herbert Gladſtones jagt, das Auge ſeines Vaters ſei nur leicht 
verletzt und bereits auf dem Wege der Beſſerung, eine Entzündung 
jet nicht eingetreten. Das Allgemeinbefinden ſei ein durchaus 


W es 2 
ukareſt, 27. Juni. Der gejtrigen Beerdigung von 
Demeter Bratiano wohnten Vertreter des Königs, ſowie der 
Regierung bei. 

Bukareſt, 27. Juni. Geſtern Abend veranſtalteten eine An⸗ 
21 Studenten unter Vorſitz des Rektors der Akademie eine Ver⸗ 


arg in welcher die Lage der Rumänen in Ungarn erörtert 
urde. 


RL EI SEN Te 8 — 


nd ſidenten Dr. Koch ſtattgehabten 4 rt 


ch € 


200 Metern bei Staatsgebäuden aufrecht zu er⸗ 88 


ach der Verſammlung zogen die Studenten nach dem 


eee 


Denkmal Michaels des Tapfern, 
und Fahnen niedergelegt wurden. 

onftantinopel, 26. Juni. 
des oſtrumeliſchen Tributes t 1 bei der Staatsſchuldenkaſſe 
erlegt worden: der rückſtändige Reſt wird im Juli gezahlt werden. 


$ Handel und B 


** Berlin, 27. Juni. 


erkehr. 

In der heute unter Vorſitz des Prä⸗ 
des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank wurde vor der üblichen Erſtattung des Vortrages über 
die laufenden Monatsgeſchäfte der Verſammlung mitgetheilt, daß 
der Gebeime Ober⸗Finanzrath v. Könen aus dem Direktorium der 
Reichsbank ſcheidet, in Folge ſeiner Ernennung zum Präſidenten 
des Reichspatentamtes. Betreffend den Bankſtatus wurde hervor⸗ 
gehoben, daß der e Zu einer Aende⸗ 
rung der Bankrate liegt jedoch ein Anlaß nicht vor. Schließlich 
wurde die Beleihbarkeit für mehrere Städte⸗Anleihen bewilligt als: 


für Mühlheim a. d. Nuhr, Goch, Kolberg und Harburg. 
** Pari 


„ 23. Juni. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold 1 586 437 000 Bun. 9 121 000 Fres. 
o. in Silber . 1297585000 Zun. 1834000 „ 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 455 555 000 Bun. 21194000 „ 
Notenumlauf . 3086 446 000 Abn. 17 635 000 „ 
nt Rechn. d. Priv. 501 514 000 Zun. 16226000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzeeees . 2242 986 000 Zun. 38 828 000 „ 
le üſſe 332 399 000 Zun. 1 679 000 „ 
Zins⸗ und skont⸗Er⸗ 


Wüönnne 11 857 000 Zun. 251 000 „ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 93,44. 


b 
Wa sh 2 zu Poſen 


Barometer auf U 

Dat u m Gr. reduz in mm Wind. 
Stunde. 66 m öb Grab 
27. Nachm. 709,9 ſtark bedeckt ＋ 23,6 
27. Abends 9 761,2 W leicht bedeckt 7255 
28. Morgs. 7 761.8 SW ſchwach heiter +20,9 

Am 27. Juni Wärme⸗Maximum - 24,1° Celſ. 

Am 7. = Wärme⸗Minimum + 14,7 „ 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 27. Juni. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsaglethe 87,30, 3, proz. B.⸗Pfandbr. 97,95, 
Konſol. Türken 20,25, Türk. Looſe 87,00, Aproz. ung. Goldrente 
94,00, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 97 00, 
Kreditaktien ——, Schleſ. Bantverein 113,50, Donnersmarckhütte 
85,75, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowit er Aktien⸗Geſellchaſt, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 84,00, Schleſ. Cement 118,50, Oppeln. 

ement 90,10, Schl. D. Zement —— amfta 129,00, Schleſ. 
inkaktien 192,50. Laurahütte 110,75, Verein. Delfabr, 88 75, 
eiterreih. Bantnaten 170,80, Aufl. Banknoten 204,40, Gieſel 


er Feuer; uehnet d. IR. 27. Jun (Schlußturfe). Sei 
g. . Juni. e). t. 
Lond. Wechſel 20,37, Aproz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,60, 4½ proz. Bapterrente 81,30, do. 4proz. Goldrente 96,00, 
1860er Looſe 126,00, 2 85 ung. Goldrente 94,10, Italiener 91,5), 
1880er NRuſſen 9520, 3. Orientanl. 66.60, uniftz. Egypter 98.00, 
konv. Türken 20,40, 4proz. türk. Anl. 85 40, 3proz. port. Anl. 23 90, 
5proz, ſerb. Rente 82,10, 9 amort Rumänier 97,69, proz. 
konſol. Mexit. 82,50, Böhm. Weſtbahn 304, Böhm Nordb. 158 ¼ 
Franzoſen 262%,, Galtzter 182 (., Gotthardbahn 143,70, Lombard 
Ubeck⸗Bucgen 144,90, Nordweſtbahn 182%,, Kredltat ten 269%, 
Darmſtädter 137.90, Mitteld. Kredit 101,30, Reichsb. 149,5) Diet“ 
Kommandit 191,70, Dresdner Bank 144,40, Pariſer Wechſel 80,90 
Wiener Wechſel 170,55, ſerbiſche Tabaksrente 82,50, Bochum. Gur« 
ſtahl 119,60, Dortmund. Union 60,50, 
Hibernia 117,80, proz. Spanier 66,50, Mainzer 114.60. 

Privpatdiskont. 2½ Proz. 

e er Börſe: Kreditaktten 268 ¼, Disk.⸗Kommandt: 
189,90, Portugieſen —.—. 

Wien, 27. Juni. 
holt, Staatsbahn fortgeſetzt Realiſtrungen. 

Oeſterr 4½% Papierr. 95,30, do. 5proz. 100,80, do. Silberr. 
95,00, do. Goldrente 113,00, 4proz. ung. Goldrente 110,55, proz. 
de. Papierr. 100,55, Länderbank 223,00, öſterr. Kreditatt. 316,37 ¼, 
ungar. Kreditaktien 361,00, Wien. BL.-B. 114.50, Elbethalbahn 238 00, 
Galizier 214.75, Lemberg⸗Czernowitz 24300, Lombarden 99,80, 
Nordweſtbahn 214,75, Tabaksaktien 182,59, Napoleons 9,49%, Mark⸗ 
noten 58,57 ½, n 1.19 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 105,50. 

Paris, 27. Juni. (Schlußkurſe.) Markt träge in Folge des 
Rückganges der Extérieurs; wie es neuerlich heißt, wurde das neue 
ſpanſſche Anleiheprojekt gar nicht zu Stane kommen. Ruſſen weis 
chend cuf Rückgang des Rubelkurſes. 

3proz. amortiſ. Rente 99,32 Zproz. Rente 98,82 ¼, 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92.92 ¼, 5 
ungar. Goldr. 95,00, 3. Orient⸗Anl. 66,35, 3. 1889 
96,10, Aproz. Egypter 488,75, konv. Türken 20,50, Tuͤrkenl. 82,30, 
Lombarden 222,50, do. Priorit. 316,00, Banque Ottomane 590,00, 
Panama 5 proz. . ——, Rio Tinto 416,25, Tab. Ottom. 

Neue proz. Rente 99,90, Zproz. Portugieſen 24¾ Neue 


Bant fur 
ſchauer 


4½ proz. 
283%, 
Lond 


4prozent 
03. Tribut⸗ 1907 re Mette 
5 „ Aproz. 
uezaktien —, Canada Bacihe 


25. Juni. Goldagio 214,00. 
„25. Juni. Wechſel auf London 10 ¼. 
ro e. 5 
Köln, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loro —— 
do. fremder loko ——, per Juli 1380 Nov. —, Ro 
hieſiger lolo 19,25, fremder loco 21,00, per Juli 18,90, per N 
afer hieſiger loko 15,00, fremder —.—. Nüböl loto 55,00, per 
Oktober 54.40, 2 31 b Wörsen Gch Bedeckt. Nun 
. en, 27. Juni. en = erich.) Raffinirt 
Betroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß 
zollfrei. Ruhlg. Loko 5,70 Br. 
Baumwolle. Schwach. Upland middl., loto 39 
Baſia middl., nichts unter low middl., auf Ter 


5 Eg 4 
ttomanbant 13 ¼, 
neue Aach ee 
enos⸗ res, 
Rio de Janeiro 


—, 


bei welchem Anſprachen gehalten 
Die Ruhe wurde ae 
Die im März 5 Rate 
u 


Harpener Bergwerk 145 70, 


(ohne. Auf leichteren Geldſtand er⸗ 8 


92. De Berz; 


„ Upland 
N 7 


Re 


ö 


38% Pf., Juli 38%, Pf., Auguſt 39 Pf., Sept. 39¼ Pf. London, 27. Jun! Die Getreidezufuhren betrugen in der 


Tonnen. Suat. Pieserdn ungspreis Er Mark. Bo Rr Mark 


ktober 30 Pf. per Nov. 40 Pf. Woche vom 18. bis 24. Junt: Engliſcher Wen izen 3457, fremder nach Qualitä ferungs 80 M., ver dieſen Monat — 
Schmalz. Höher. Wilcox 36 Pf., Armour 36 Pf., Rohes 1 70 engliſche Gerſte 444, fremde 9890 ngliſche Dalsgerite ber 52 2 5 i und per Jul Auaun 180,75 —179,5— 179,75 

— Bl, ag 30%, Pf. fremde —, engliſcher Hafer 696, fees er 40769 Orts. p Septbr. —, per Septbr.⸗Oktbr. 181,25 bis 180 513 
Wolle. Umſatz — Ballen Gnade Mehl 17 997, fremdes 35 569 Sack und 250 Faß. 


a per 1000 Kilogramm. Loko ziemli ute 
Handel. Termine ſchwankend. Getündigt 1400 2 Klnbi⸗ 
gungspreis 203 Mark. Loko 185 bis 201 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 201 . e mittel 188 —190, guter 191 bis 
195 ab . — u. frei Wagen bez., per dieſen Monat 20120125 
bis 203,75 —203 bez., der Juni⸗Juli 194, 75—194,5—196,75— 195 
bez., per Juli⸗Auguſt 183,75—183,5—185,75—184,5 12 per Au 
Sep tbr. —, per Sept.⸗Okt. 178,25 179,75 178,75 bez., per Okt.⸗ 
Sn 7 De var a Stil. Groß Heine 

e per ı ramm. roße und 
135 bis 185 M. nach Qual. erſte 135—155 M. 


Speck ſhort clear middl. "Beffer. 36 ¼ Glasgow, 27. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der 
Bremen, 27. Juni. (Kurſe des Effetten⸗ u. Makler⸗Verelng vorigen Woche 7559 Tons gegen 5143 Tons in derſelben Woche 
8 8 8 Wollkämmerei⸗ und 108% ben. Spinnerei⸗Aktie des vorigen 27 
d., ag = Lloyd-Attlen 108 ¼ b Glasgow, 27 © naar Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
2 27. Juni. Getreidemartt. Weihen loko ruhig, holſt | warrants 41 ſh. 3 
loko neuer 188205 — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer Liverpool, 24 Jun Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, 
180—205, ruſſ. loko ruhig, neuer 176— 180 Hafer ruhig. Gerkt Mehl und Mais ruhig. 
7. Rüböl (unperz. ruhig, loko 54. — Spiritus loko ſtill, Livervool. 2. Juni Baumwolle. . ) tr 
8 8 J Br., per Juli⸗Au * 26”, oem: 22 ui Gar 1 Umſatz 7 45 060 * u 9 Tagesimport 8 000 B 
28) Br ber Sept.⸗Ottober 26°/, — Umſat ervool, 25. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 re Yaummwolke 


d. etroleum ruhig, Finden — 5 1e 65.65 Br. anch 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
— — 576 r. — Wetter: Schö iddl. ameritan. Lieferungen: Juni⸗Juli 3%, U ee Hafer per 1000 Kilogr. ko gut behauptet. Termine 
Ham 27. Junk. . (Schlußbericht.) uni Auguſt⸗Sept. 4 5 Sept. 1 45 2 Ei ae wenig verändert. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 149,5 
m Borde 1 todukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. fx Liverpool, 27. Juni, Nachm. 4 0 Min. Baumwolle. M. Loko 147 bis 170 Ei er Lieſerungsqualttät 150 
ord Hamburg v. Zunt 12,92%,, per Auguſt 13,10, p tober Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spelulation und Export 1000 M. Pommerſcher mittel bis guter 151—160 bez., feiner 162 bis 
12,67½, p. Dez. 12,65. Ruhig. Ballen. Ruhig. 165 bez., ſchleſ. und Bohrt mittel bis guter 152 bis 158 bez 
Hamburg, 27. Juni. Kaffee (Nachmittagasbericht.) Good ave⸗ Middl. amerikan. 1 Juni⸗Juli 3½ Käuferpreis, feiner 160—165 bez., ver dieſen Monat — bez., per Juni⸗Jull 


149 —149,5 bez., per Juli⸗Auguſt 146,75 — 147 bez., p. Auguſt 


4 Santos per Junt 64, per Juli 63, per September 62 ¼, Se 3, do. Auguſt⸗Septemder 4 Verkäuferpreiß, Sept.- 1475. 14775 be 8 ee un 
— 1 Er 5 ug. 8 ez., per = 


p. De 3.60 Schleppend. 4½ do., Okob.⸗Nov. 4 do., == Dez. 4½ do. Dezember⸗ 


ben, 2 7. Zunt. Produktenmarkt. 1 loko feſt, p. Mat: | Januar 1 do. 8 «Febr. 4%, 5 Käuferpreis. Oktober 1465—147.25 
uni 8,68 Gd. 8,70 Br., 5 Herbſt 8 8,06 Br. Hafer p. Newyork, 27. Juni. (Anfangskurſe.) Berrotenm Pipeline ecr- Matis ver 1000 wo Loko höher. Termine ſtill. 
at . — Gd. Br „ per Ich Bus Gd. 5,45 Br. — tificates per Juli 52% Weizen ver Dezember 89½. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark Loko 129 
p. Mai⸗Junt 4,79 Gd., 11 7 Jult⸗Kugust 4,80 Gd., — bis 134 M. nach Qual., per dieſen Me — Bu per Yunis 
482 Br Kohlraps 11,60 Gd., 0 Br. — Wetter: Schön Berlin, 28. Juni. Wetter: Schön Juli 122.5 bez., per 000 ae ach —, per 4 „br. 121 bez. 
Baris, 27. Juni. Getteiemartt, (Seen Sehen weich, Newyork, 27. Juni. Weizen p. Juni 86°/, C., v. Juli 86 ¼ C. Er 10 ln p. 1000 Kilo Kochwaare 190 — „Jutterwaart 
Juni 22,70, p. Juli 22,90, p. er > p. Sept. Fonds⸗ und Attien Börſe. 156—170 n 
Desbr. 23,50. Roggen ruhig, v. Junk 16,20, bee 16,30. Hd. Berlin, 27. Junl. Zu Beginn der heutigen Börſe war Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 


Termine ſchwankend. Gekündigt — Sack. Kündig gungsprels — M. 
per dieſen ‚Monat 26,95 bez., ver Juni⸗Juli DEE 
bez., per Juli⸗Auguſt 25,65— 25,8—25,7 bez., 
tember — dez. per Sepibr.⸗Otiober 24 6348247 ez. 
2 Abe 100 So it Faß. Still. Gekündi 825 
ü —— — de — a gt — 
Künd Mü. er 0 un Faß —, per dieſen . 
1 5 S Sa —— N Be uli⸗Auguſt —.—, 
Sept. 5 r. 53,8 bez., per Okt.⸗Nov. 52,4 M. 
Trockene asc ate dee p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 35,25 M. — e dal. v. foto — 
Kartoffel me t n. 100 Kilo brut incl. Sack. Loko 35,50 M. 
9 (Raffinirtes 7 — white) p. 100 Kilogr. mit 
PR in Boften von 100 Ztr. Termine —. Gekündigt — Kilogr. 
M. Mart, 


dez N 215 10 Jun 5 56 di. l 5359 die Haltung eine uneinheitliche. Ruſſiſche Noten wurden infolge 
2 li⸗Auguſt 56,75, p. Geptbr.-Dezbr. 57,50. Spiritus weich. lokaler Abgaben gedrückt. Im Anſchluß daran gaben auch Orient⸗ 
mi 35 75, per Juli 47.25, p. Juli⸗ August 46,75, p. Sept. 0 etwas nach; Italiener, Ungarn und Reichsanleihe konnten 

8 42,75. — Wetter: Heiß. 4 ra gut behaupten. Auf dem Bankaktienmarkte ſetzten nur Kredit 
ed. und Darmſtädter höher ein, während Kommandit und die heimiſchen 


1 600 27. Juni. cchlußbericht) Rohzucker ruhig, 88 Proz. 
5 36,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogramm Mittelbanken nachgeben mußten. W . pater ewas |gi 


waren A feit; nur Franzoſen anfangs 

si = 2 v. Sul 37.37, p. Jull-Auguſt 37,50, b. Oktbr.⸗ le oe bf feen an ae Hie — — 
weſen gebeſſer on den einheimiſchen Transportwerthen 
0) N pr u a e lagen Dortmund⸗Gronau, Marienburger und Oſtpreußen ſchwach; 
80 25 8 8 78,25. Ruhig. 1 0 8 Mainzer 5 5b Br an para K 
namen arpener un ernia erlitten größere Preisverluſte; 
oo 2) Site Junt. Gelear. ber 8 Belmann, Ziegler auch die leitenden Hüttenaktien konnten ihr Schlußniveau vom 
u. 80. Rio 7000 Sad, Santos 5000 Sack, Rezettes für geſtern. Sonnabend nicht erreichen. Lloyd und Dynamit⸗Truſt waren un⸗ 
Amfterdam Juni. Getreidemarkt. Weiz zen — Termine verändert. Im weiteren N machten ſich auf den meiſten er 
verändert, p. . Et 203. — Roggen geſchäftslos, loko geſchäfts⸗ Gebieten, namentlich auf dem Bankaktien⸗ů, Montanaktien⸗ und |? 

under Agen g 8 ruſſiſchen Notenmarkte Abſchwächungen geltend. Die Nachbörſe 
89 auf Termine niedriger, v. Oktober 1 p. März 173. Raps war ſchwach. — Privatdiskont 2 Prozent. 


Loko —, per dieſen Monat — 


rl — 
Sorin mi 40 M. Verbrauchsab 100 2 à 1 
Proz. = 10 000 1 921 — ee — 


rbſt —. Rüböl loko 26°/,, p. Herbſt gungspreis—— 
Amſterdam, 27. Juni. Seeger avod ordinary 53% Produkten - Börfe. G. mi mit 10 M. ee p. 100 tr. 4 100 
—— 2 Juni. Bancazinn Junt. Am heutigen Getreidemarkt war das Ge⸗ Gekündigt —.— Liter. 


7. Juni. eee (Schlußbericht.) Raf⸗ (eff in Weizen ſehr ſtill, nach ſchwachem Einſatz erholten ſich 


000 Otr. 
Antwerpen, . M. Jolo o —— 8 3755 
nirtes Type 2 loto 13½ bez. u. Br., p. Juni 13%, Br., p. Juli die Preiſe etwas, blieben aber noch 1 M. unter dem Schlußwerth rau 


Spiritus mit 50 M. Be abgabe * 100 Otter à 100 
en — Str Kündi⸗ 


fi 
13%, Br., Sept.⸗Dez. 13%, Br. Felt. vom Sonnabend. Roggen eröffnete ebenfalls zu etwas ermäßi ig: Proz. = 10 000 Bro nach Tralles. iat 

Antwerpen, 27. Juni. (Telegr. der Herren Wilkens u. ten Preiſen. Aus Rußland liegen vorwiegend ungünſtige Na gungspreis — M to mit Jaß —, dieſen Mımat — 
Comp.) Sri La Plata⸗Zug, Type B., p. Juli 4,57°/,, p. Auguft richten über den Stand der Roggenfelder vor, auch aus dem Inlande Spiritus mit 70 M. Verdraucsabande Still. Gekũ 

—, p. Sept. —, p. * —, p. November 4,70 Käufer. find die Nachrichten nicht allgemein günſtig. In Folge deſſen trat | — Liter. Kündigungspreis — M., ver dieſen Mona“, per $ 

1 Juni. Getreidemarkt. Wetzen ſchwach. eine beſſere Nachfrage per Juli⸗Auguſt und September⸗Oktober] Jull und per Juli⸗Auaguſt 35,8.—35,6— 35,7 bez., per Auguſt⸗ 
Roggen unbelebt. FR behauptet. Gerſte ſchwach. bei den Kommiſſionären hervor, und da auch für nahe Sichten] September 36,6—36,3—36,5 . ver Sept. „Oktör. 37 bis 36,8 
1 nl 816 — pCt. Javazucker Isto 15 ¼ ruhig, e r Ne abe Preiſe den Bee 36,9 bez. per Oktbr.⸗Novbr 9 10 per Okt. 

en⸗Rohzucker lo ma N end⸗ ür nahe um r — —35.5 bez. 

London, 27. Junk. Chili⸗Kupfer 45, per 3 Monat 45", September⸗ Oktober um M. In Hafer war des Weichäft fehr ſehr per er) 

London, 27. Juni. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten. ſtill bei behaupteten Preiſen. Rüböl geſchäftslos und nominell Weizenmehl Nr. 0⁰ 277 75 2520 Nr. 0 25,00 23.5 bez. 
— Wetter: Prachtpoll. unverändert. Spiritus loko unverändert, Termine ſtill und — Feine Marken über Notiz bezahlt. 

London, 27. Juni. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Geſchäft etwas niedriger, befeſtigten ſich ſpäter aber etwas. Roggenmehl = 8 wrt 2726 b . feine Mar ken 
1 5 2 Gerſte und Mehl kaum behauptet, Hafer weichend, Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) p. 1000 Kilogr. Nr. 0 u. 1 28,00—27 . a 2 17 höher als Nr. 0 
Mais ſtetig. Loko nur feine Waare beachtet. Termine matt. Getündigt 800 und 1 per 100 Kiloar. 2 nkl. S 

? Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 120 m. 1. Doll. = 4, M. 100 Rub. — 326 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden sädd, W. — 125m. 1 Gulden heil, W. 1 N. 70 Af, 1 Franco ode* 1 Lles eder I bete — BO Pt, 

K ank- Brnsch. 20. TıL| — |i65,00 be Saw, Nye-Ft. 102,36 % uWarsah-T — 1196,10 & f. Geld-rier.5 10,50 b . JPrrz.Hyn-®, 2 ana 113,90 & gaauges.Humb.ı 6 2707 K 
3 wurde a werte öin-M. Pr.- . 2% 133,00 8. Se ee “ m Ge. Wan f 213700 w on. K. %s 6e . 4e. ae. Wirz. 1% „ Mona... | 8 |:3475 @ 
Amsterdam..| 3 2427 T. 188,65, e. Pan Prima 30 io. 5 82.26 12 jwalchasikann 2 de, Obiigstien.5 |104,60 bz de. 4 72. 86 Ka] Passage | 3 20 ma 
London nun 20,375 bz Ham. 30 T1. 153,00 b do. neus 85| 5 3,80 . & Ä,msu-Hottors, 46. Gold-Prier.ld | 9559 hr “a. de, (ex. 100 3 et “ | u. 4. Linder 75,7 4 
boris 3 8 7 20,90 ne db. 3% 128,80 8 Stook:..Pf.85.) 4, Gotthardbahn 5 142 20 bz itische gar. E 8.80 8. Pre. B-VG. -Oard. 4% BerLElskir-w.| 9 54.00 we 

Wien : 5 * 170,66 kz meln. 7Guld-L.| — | 27,76 b 80. St.- And. 380 4 1 98.80 b c fürsst-Gralews ls 95,05 u d — > ber 35 N — erG eri. Cagerhe 0 84.0% . 
untersburg z * r HOldenb. Loose] 35 22.25 6. Sean. 12887 4 5 Gr,Auss.Eis.gar.|d 85 — a 90. — use — 
— 5} 9 ändis 8 „1865; Löttioh-ime. | — | 21,26 et eng- Dem. 5.434) 89,50 we = A r. un 
55 san 1 Lux, Pr.Manril 25 | 87,10 net Ikeziow.Wer. % | 87,30 U i a 9,60 & ert Hecker.) ? | 57,10 ma 

rgentin. 9 fe 6,70 26 de, de. 8. Jorwoir. Centr 43), de, 1883 4 385,0 we \ ahulthaiss-Br| 16 |252,06 @ 

oten u. Coupons. do. fe |47,25 6 do, do. C. 2,0 8 do. Nardost| — 1117.00 1 49, CharkAs.(0)|4 88,25 ” de. 2 2 16) 27 104,0 8. oel. O — | 82.00 be 
Dawereigna..... | 2037 G fe Bukar Stadt-A. 5 u. — do. Conga ol. 90% 4 | 76,10 de x 3 y 10. (Oslig.)1888|4 | 90,06 & “e. de, rx. 119 k kr ‚00 0 Io “Asph.| 4 80,75 . 
2) Fren Franos-Stück-..... 16,27 be G. jBuen.Air.G.-A.| 5 | 35,3 do.Zoll-Oblig| 5 West, Kursk-Klewoonvlä | 88,10 ke de. de. {rz,100)14_|tnr'sn rn IDynamitTrust | f 133,50 . 
Gsid-Dollars - dee Anl. | 814 108.80 @ rk.400Fro-L.| — | 85,75 b emsig | 3%, | 65,60 _nzGÄLesewe-Eunrat. ad) | 61,00 m 
Engl.Not. 1 Pfüßteri. | 20,396 we Se ee 3 83,56 ua Ido.EgTrib-äni 4, — Ne . e ee 0 | 68,59 & 

Franz. Not. 100 Fros. 5 2 e Eisenb.-Stamm-Priorität. | 46. Kurax zen). 20.80 . 3, 1,8608 @ — — % e @ 

1 Osstr Lö 0 „ D «| 5 . * 1 L * 

N Fuss. 1 — 203.40 = — an 2 — Ya 2735 a Altdm-Golberg| 44 25 w 30 eis H 99,69 vad ds. Mandelsgas. 2% 182 50 br 8 = m a 

Deutsche Fonds u. Staatspap.frinniänd. L. | — | 58,50 6 de. Lese. — 25% m  Jaresi-Warsoh. Kader hg per 8 42. Pros dae St. 111675 S eiae 8 187% = 

ö .. ̃ ͤ . 5 | 7400 =@ Mer Tem-Bg. -A. n a a Tr enHeiever. | 11 161,76 C eee 6 vos ꝗu 
Btsche fg 4, [106,75 4 ie. Lege. Gele 4 | 54.04 G open C.-Ant. 5 |1 560 r i Masshkmarerels | 89,60 ne Brasi.Diso.-ax. , 96.60 ou. jHemmeerGemi & | B#1s u 

E 8 2 7% el l „ Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz... ybinsk-Betog.-|6 do. Waahslaras.| 3% 37,00 . Warner] 18 50 80 

. pres. oons-Anl.| 4 106,70 eG. oponh.St.-A.| 3½% ½¹ꝛ — 89,75 82 e 2 — 277 287.30 be ls 25% 

5 de. do. | 3½ 19% 0 ab. St.. LH. 4 84,00 ra Auchen-Mastr. 3i/, | 65.2 6 5 ls 8 de. de. 20 le 4 oe 18 |:51,76 8 

5 . 8 88 ä . 5 5 5 ' — — Südb. — EIS ltoone mu. Ibswmsehe uank.| 8 16800 te 0 2 2 

5 N 8 8 a Warsch-wien n.|4 | 96,90 4 Genossanach.| 6 [119 75 G. i 

5 1868 4 (01 a d-Uerd ra 10 25,5 

g aur See. en 3% 2255 8 ER See ra 4, | 98,40 ne . e 19 . > 

Beri.Stadt-Obl| 34, | 98,10 4 Joes. G. ont. 4 | 95,86 fe Ertin-Lübeak| % | 48,00 te — Bela — ; Bank) 7 142.8 N “we 
de. do. neue 3½ 98,12 G do. Pap.-Ant.| 4½ Fenkf,-Göterb.| 44 | 77,75 4. tel Geld-. 5 | 35,25 u 1 N. 

h Pesanor Prov.- 94,20 U. de::. de 5 88,78 d dwsh.-Bexb,| 8¼ 1221,80 =G 2 103,75 n | 87,69 4 „1 1250.25 wo 

ö Ani=Soheins....| 3½ do.Bülb,-Aent.| 4 ½ 80.80 ne Lübsok-Büch, | &%, 14,00 ee — tal, Eisenb.-Obl. 3 | 55,30 &r@& Fre a 8 17,75 4 

Berliner 5 112,78 . 40. 280 Fl. 54 | inz- Ludwah 4 114,89 w= dorg-Märkisch 3 ½ 98,28 4 bl... 84,40 d ea. es. 5 | 97.:0 20 24 243,75 6 

do. ½ 118,40 0 do.Kr.100(55)| — 32720 @ Marnb.-Allewi.| 1½ | 67,90 * deri. Poted.-M.| 4 de. Lit. 8. 5 | 82,30 tz A 10 42 
— do. + 03, 8e bz do, 1800er L. 5 1125,90 m Meokl Fr. Franz 1 0 — 13 riger, "ak 4 1104,00 & 54 | 80,00 « 
0 do. 3½ 98 25 ta fl. do. 1864er T. — 317,00 G Narsohl.-Märk. 4 0! — oo 1 lerhank > 10 1123,25 me / peincem -F. 51 | 90,50 & 
Etri.Ldsoh| 4 Poin.Pf-Br u- 5 40 u Ostor, sdad.- 1 | 76.4 iineis-Eisenb, „4 | 98,89 8. Msaklenb.HyP. ü. do. (Giesoi)| © | 87.76 K 

do. do. | 3¼ 96,80 bd 90. l. iq. Pf.- Br. 4 Sasibarn ......| 6 26,20 26 ante 4 ½ 99.23 U. „ 32.80 6. 121 2 

| Kur. uNeu- rtugıos. Ani Starr -Fosen| 44 [102,30 & tern 114,36 dr Jip. . 4 00 1. 

175 mr. neue 3½ 97,36 8. 4½ 34,80 ur d elmar. Gera — | 17,10 9 . Lite 8 6 105,80 d Dan, 80 or 5 |te3,70 wa JPotsd.owPrdrb| — | 90,09 bf 

5 90.4 Raab -Gr. Pr.-A. 4 1104,00 @ errabahn. . — | 67,75 be do. Em. v. 1879 uber Paeitiol& 11,77 R E Bil 5 407,10 — osar.Sprit-F.| 4 

2 Ostpreuss | 31, | 95,90 4 asm. Stadt-A.| 4 | 86,92 G. Altrsohtsbann| 1 | 32,25 & 8 8 — f, D. 85 {17.60 U. 2 3 62 mo 

R —— 25 97,20 0 ‚de, . - 2222 52 ussig-Teplitz| 20 88 be en — 2% Hypotheken-Certiflkate. dd. Ard.-Grz. O0 | 82,75 K 4 Com...) 9 a © 

1 4 4. 4e. Monte 4 | 823 e I der Weib. 7 40,0 m 425 Oderut Danz. Kypeitwlanks — 21 is 188.5 K 

: a) 96,10 do, do. fund.“ 5 10,70 bed Brünn. Lokatb, f 5 e e 1190 109,75 ta 40 

7 Sohls.altl, do.do.amort.| 5 97,0 ma Buschthorader ib! | 192,25 6 “u 40. 1. 3 ¼½ 106,90 G 1352375 8 

} | 4 81. Engl. A. — Canada Proffv. — | 86,80 G ux-dodens.t,| 5 4% de. It. ang 88.75 6 1 27 © 

N 1822 1 5 ux-Bodenb. 12 yo er x-Prags-Pr| A 108 20 or 4. IW. ag. ‚75 kz& 8 —— — 

90 de. 4 do. 1859| 8 3 | 81,75 br Geli. Karl-. do, 4 ice, sd e. se. J. ang. 3 ½ 93,60 C „ 1128,10 we 

I do. nou 0 o. 1880 4 | 94,90 bz Graz-Köfinch..| 7 16678 4 Eranz.-Josefi.) 4 | 82.50 f. 40. N. B. Ff. . V. VI. 5 1250 d 7 + & 

20. 4 do. 18871 = 4 Kasohau-Od...] — 3slKLudwg.g.| 4% 85,66 0 de 101,90 Sa W 
de, 16731 N Kronpr. Hud. 4% 85,68 G. de. do, I 4 | 81,36 ec 60. 3½ 9443 & 4 112.28 * 
de. 1875] 4% Lomberg-Cz..| 7 Kasch-Odork. Amp. Vyp. . (rz. 100) 4 180, 50 dr 12 . 
4 6835 do. 1889 S| 4 Oostr, Staatsb.| & a 2 K 74 4423 22 
do, 1890) & 4 do. Lokalb.| — | 79,10 d. Krenp Ausoifol 4 | 82,00 u bar bis 1/1. 1900 102,10 br 2 —. — ws 
uss. Goidrent| 6 102,60 bz do, Mordw. 4%/,| 91,25 u 4o.Balz| 4 100,79 d do do.(rz.100)j34 | 94,70 we 8 = a 
Sohlen. do, 1884 etefl. 5 12,75 de . 80. Id. EI. 5% 1105,88 ( mb zern 4 | 84,00 dc IMeiningernyp-Prübr.j4 11,6 bed auchham. av.i10 1877 2 
1. Oriont 1877| 5 Hust-Oedenb.“ — „50 dr do, do, 4 de, 127,30 . ls. Testi Fr a 
Boyer. Anleihe 11.Orient1878| 5 | 64,70 b Reiohent«-P...| — | 81,40 d. Oest. Stb. alt, “] 3 | 86,20 b 6 Pomm.Hyp 120 
t. Orient i 5 | 66,70 b 8. Südöstr. (Lb.. % | 48,00 me o. Staats- U 5 107,0 0. . 201,0 6 8 Lee * 
md. Sts. font. a. Nikolai-Oßl...| 4 | 95,00 d. Tamin-Land..| D de.Gold-Frie,| 4 |101,50 6 |Pr@,-Grunkk(rzi10 11390 K. \ 2 
3 a. Pol.Schatz-O,| 4 | 93,50 d lungar.-Gaiiz._| 5 | 85,25 tz ide, Lokalbahn) 4¼ 84,00 00.37. Ill. V. M. Ir æ IIS [107,56 d N 18 5 2 ur 
r „ less 5 4b Beneke, sas 78 me] de: l 8 106 8 1 42 8 
, 143,5 Fe „ 40 2, 
f En 3 8 Bode 4— 5 14228. vang. Don 5 40. Lt. . Elnth.] 5 | 80,75 de. de. fx. 100 101,1 eG s t. dn . 9252 4 18 — . G. 
Anl. 3%, bz de neual 4% 9680 A fKursi-kiew „| — Asab-Osden » Ir. D 75 u& 1722 be B. 
rech. 407. — 1389,88 6 Sonwsdisene...| 3¼ 930 b P Ra 3 85,28 8. ao. de. Lex, 1000/3 ½ 95,30 % S .- 3 L 7 11 * 
a 4 136.20 & Sahw.d. 125 35 94540 = Auss, Staatsb.. 1. de, de. ande J Otten, Bir. 2 73,750 TTL . — 
@ ae, Pr.-an.| 142 25 d 1 % 8 f |do. erer 78,70 K KI „ Pr.Canin-Pt. Gom-C 33. rn Elm, Bes BA EURE RZ 
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